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lichen Görres hineindringt, gewahrt eLr ſtrahlende ätze, der
chriſtlichen Nachwelt ein oſtbar' Vermächtniß.

Daß wir das überaus reiche Erbe des ausgezeichneten Ka
tholiken und Deutſchen der an der prachtvollen Brie
ſammlung nur In chwachen Umriſſen verlautbar haben, wer

darf egen unſer beſcheidenes Mühen mit der rache des
Tadels entgelten

Vieles zwar wüßten tr noch erzählen, was der geiſ
und thatenreiche Görres gelehrt und errungen, geſchrieben und
veranlaßt hat; aber ſein ganz vollendetes Bild wird ſüß und
aben fortleben in unſerem Gedächtniſſe, ohne daß wir ihm erſt
mittels der Buchſtabenmenge das erwärmende Leben einzuhauchen
brauchten.

Im Anblicke dieſes Bildes wurden einſt die Mächtigen der
Erde verwirrt und die Bedrängten aufgerichtet, die Glaubensloſen

Schanden gemacht und die Zweifelnden belehrt, die Dünkel⸗
haften niedergeworfen und die agenden ermuthigt, die Lügner
entlarvt und die Wahrheitstreuen bewaffnet.

Möge Görres Wort und Görres Beiſpiel eine Leuchte ein
für uns und für die ſpäteren Geſchlechter!

Anmerkung Red Wegen Mangel an Raum wird
der Schluß des Ttite „Regierungsacte des erſten Biſchofs von

Linz“ tm Hefte

Paſtoralfragen un Fälle
Die Redaktion der th Quartalſchrift eröffne unter

dieſer Aufſchrift eine neue von Nun aʃan utn jedem e
ke hr Rubrik Um den praktiſchen Bedürfniſſen

möglichſt 3u entſprechen.
(Liturgiſches.) Darf nach eingebrachter Ernte die

Votivmeſſe de SSma Trinitate n qratiarum actionem und
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zwar Im itu der missa votiva ————6 Gloria 61

et uniea oratione gefeier werden?
Nach der Anweiſung der Spezialrubrik des ale kann

Dro gratiarum actione entweder das Formular de SS8ma NI
nitate, oder das de Spiritu StO, oder auch jene de
gewählt werden. Mag aber was immer für eines der genannten
Formulare zumE der Dankſagung gewählt werden immer
iſt mit der betreffenden Votivkollekte auch die Oration „Deus,
Cujus miserieordiae IIOII 68 Uumerus t bonitatis infinitus
8t thesaurus“ sSub una COonelusione verbinden

Was dann den tu betrifft, In welchem die fragliche Meß
eier ſtattfinden darf,‚ oder TESP ſoll, ob Iim Ritus der missa
votiva sSolemnis oder aber in jenem der rivatvotivmeſſe,
richtet ſich dieſer vorzüglich nach dem mſtande, ob nämlich die
gratiarum aCtio;, die Eßſeier veranlaßt wird, als eine

publica, oder aber als eine privata angeſehen
werden kann. Kann die gratiarum aCtio als eine publica
betrachtet werden, wie die Dankſagung ganzer kirchlicher Gemein⸗
den am Erntefeſte, ſo iſt ami die Veranlaſſung zu einer Missa
VOtiva sSolemnis gegeben; iſt aber die gratiarum aCtio nuur als
eine privata anzuſehen, wie die Dankſagung eines oder
mehrerer Gemeindeglieder (Pfarrkinder), ſo wird damit auch nur

Die beſonderedie eter einer missa VOtiva privata motivirt.
Beſchaffenheit des Anliegens, in De.  em die Meßfeier ſtattfindet,

eine mehr allgemeine oder private Natur bildet nämlich
das weſentlichſte Merkmal der ſolemnen und beziehungsweiſe der
privaten Votivmeſſ en, das „weſentlichſte“, aber nicht da einzige
Merkmal. Denn, was die olemne Votivmeſſe insbeſondere be
Li ſo wird außer der allgemeinen atur der Veranlaſſung
ihrer eter (der publica), auch noch die vorausgegangene
ausdrückliche Anordnung, oder die erbetene und erlangte Erlaubniß
des Ordinarius (Diözeſanbiſchofes) erfordert. Denn dem Ordi
narius 8 vor Allem zu, die atur des Anliegens zu prüfen,
un darnach beurtheilen, ob dasſelbe ein eichen von der
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Tagesmeſſe auch an den höheren Feſten und Tagen des Kirchen⸗

jahres wegen der Feier einer ſolemnen Votivmeſſe rechtfertige

oder nicht.

Eine ſolche Anordnung oder Erlaubniß des Ordi⸗

narius darf jedoch nicht per modum habitus (regulae), etwa

für ein jährlich wiederkehrendes Anliegen ein für allemal, ſondern

nur per modum actus, immer nur von Fall zu Fall gegeben

werden. Eben deßhalb muß auch die Anordnung einer ſolchen

Votivmeſſe und resp. die Erlaubniß zu deren Feier in jedem ein⸗

zelnen Falle abgewartet und beziehungsweiſe erbeten werden. Iſt

dann die Anordnung des Ordinarius erfolgt, oder deſſen Erlaubniß

zur Feier einer ſolennen Votivmeſſe ertheilt, dann muß dieſe —

und das iſt ihr drittes Merkmal — auch mit der, unter den

gegebenen Verhältniſſen möglichen, äußeren Feierlichkeit, alſo, wenn

ihre Feier wegen Abgang der Altardiener mit Aſſiſtenz nicht

möglich iſt, wenigſtens mit Geſang und anderem feſtlichen Appa⸗

rate, größerem Schmucke des Altares u. f. w. gefeiert werden.

Drei Merkmale bilden demnach den Charakter der ſolennen

Votivmeſſe: 1) Die externa solemnitas, 2) eine causa publica

(oder res gravis) und 3) die indictio oder permissio Ordinarii.

Nur wenn ihr alle dieſe drei Merkmale zukommen, darf ſie

ritu solemni, alſo (unter der Vorausſetzung, daß ſie nicht in

violetter Farbe zu feiern iſt) mit Gloria und Credo und nur

einer Oration, mit Ite missa est und dem letzten Evangelium

nach dem heiligen Johannes, — und darf ferner (mit alleiniger

Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage I. Cl., des Aſchermittwoches

und der Tage der Charwoche und der Vigilien von Weihnachten

und Pfingſten) an allen anderen Feſten und Tagen gefeiert

werden. Wenn aber der Votivmeſſe auch nur Eines der angege⸗

benen 3 Merkmale fehlt, dann kann ſie auch nicht mehr als ſo⸗

lemne, ſondern muß als Privat⸗Votivmeſſe angeſehen werden, deren

Feier eben deßhalb auch nur mehr im Ritus der Privatvotiv⸗

meſſen (ohne Gloria und Credo, mit wenigſtens 3 Orationen,

mit Benedicamus Domino und dem letzten Evangelium nach dem

hl. Johannes) und ferner auch nur in festis semiduplicibus,342
Tagesmeſſe auch den höheren Feſten und agen des Kirchen⸗
jahres der eier einer ſolemnen Votivmeſſe rechtfertige
oder nicht E  ne olche Anordnung oder Erlaubniß des Tdi⸗
narius darf jedoch nich Per modum habitus (regulae), etwa
für ein jährlich wiederkehrendes Anliegen ein für allemal, ondern
nur PSI modum actus, immer von Fall Fall gegeben
werden. Eben deßhalb muß auch die Anordnung einer ſolchen
Votivmeſſe und 1ESP die Erlaubniß zu deren eier In jedem ein⸗
zelnen abgewartet und beziehungsweiſe erbeten werden. II
dann die Anordnung des Ordinarius erfolgt, oder deſſen Erlaubniß
zur eter einer ſolennen Votivmeſſe ertheilt, dann muß dieſe
und das iſt ihr rittes Merkmal auch mit der, unter den
gegebenen Verhältniſſen möglichen, äußeren Feierlichkeit, alſo, venn
ihre eter wegen Abgang der Altardiener mit Aſſiſtenz nicht
möglich iſt, wenigſtens mit Geſang und anderem feſtlichen Appa
rate, größerem Schmucke des Altares U. gefeiert werden.

e Merkmale bilden demnach den Charakter der ſolennen
Votivmeſſe: Die CXterna solemnitas, eine publica
oder TEeS gravis und e indietio oder permissio Ordinarii.
Nur wenn ihr alle dieſe drei Merkmale zukommen, darf ſie
ritu solemni, alſo (unter der Vorausſetzung, daß ſie nicht uIn
violetter ar zu etern iſt) mit Gloria und Tre und NMur
einer Oration, mit Ite missa St und dem letzten Evangelium
nag dem heiligen Johannes, und darf ferner MI alleiniger
nahme der Sonn⸗ und Feſttage CI., des Aſchermittwoches
und der Tage der Charwoche und der igilien von Weihnachten
und Pfingſten) an allen anderen Feſten und Tagen gefeiert
werden. Wenn aber der Votivmeſſe auch nur Eines der angege⸗
benen Merkmale fehlt, dann kann ſie auch ni mehr als ſo
lemne, ſondern muß als Privat⸗Votivmeſſe angeſehen werden, deren
eter eben deßhalb auch nuur mehr im Ritus der Privatvotiv⸗
meſſen (ohne Gloria und Tredo, mit wenigſtens Orationen,
mit Benedicamus Domino und dem etzten Evangelium nach dem
1 Johannes) und ferner auch 11 festis semiduplicibus,
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simplicibus II feriis Der 110II privilegiatis geſtattet iſt 5
Daraus ergibt ſich nun von ſe te Antwort auf die eingangs
geſtellte allgemeine rage

Darf nach eingebrachter rn die Votivmeſſe
de S8ma rinitate gratiarum aStionem und
5  war Im Ritus der VOtIVà Solemnis CUu

6G10ria 6 TrEe 6 —ulnll6Ga Oratione gefeier werden?
77 7 Wenn die Dankſagung als öffentlicher Akt der ganzen

Gemeinde ſtattfindet, Wie Erntefeſte, die Meſſe wenig⸗
ſten als IISSA antata (wenn auch ohne Aſſiſtenz, dieſe
nicht möglich iſt) gefeier wird und dazu die ausdrückliche
Erlaubniß des Ordinarius rbeten und egeben worden iſt

„Nein!“ wenn die Erlaubni des Ordinarius nicht angeſucht
und gegeben worden iſt „Nein!“ enn dieſe Erlaubniß wohl
gegeben worden ware die aber nicht als m geſungen
werden könnte ud wiederum „Nein  —17 die Meſſe mit

ſiſtenz und Geſang und eLr möglichen äußeren Feierlichkeit
abgehalten würde, aber nicht CMausda publica nicht als öffent
er Dankſagungsakt der ganzen Gemeinde, ondern ur

privata, eil einzelne, oder auch mehrere Pfarrkinder mit—
einander „zur ſchuldigen Dankſagung für die eingebrachten Feld
früchte“ Eeun feierliches (und wäre  * auch Ein „dreiſpänniges“)
Amt wollen halten laſſen Ignaz Schü

2 (Casus restitutionis.) edardu beichtet daß er, da
das Wildern auf ihn men beſonderen Reiz ausübe, öfters zur
Nachtszeit gejagt und mehrere Stück ildes erlegt und ſich an:

habe Von dem Beichtvater befragt was EL ami

9 1 Bouvry, FXPOsitio Rubriearum Pom II III Seet
tit ag 51 Gardellini Commentar Instr Clement

Rubr 8el IiSSal tit VIII tit XI Hn Sept
1675 Sept 1745 de Herdt Sacrae liturgiae PTIAXIS, tom
Tit


